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Die Danziger Pritung erſcheint glich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſtlage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus- 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Montag, 


Ania 
Wr 2 


abe. 


1804. 


— ̃ —— . —— 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Algen 

& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenßein & Vogler, in Frark⸗ 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmauns Buchhdlg. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht, den 
nachbenannten Aerzten, welche in den Kriegs⸗Hospitälern 
des Johanniter⸗Ordens beſonders thätig geweſen ſind, fol⸗ 
gende Orden am Bande des Königlichen Hausordens von 
Hohenzollern zu verleihen, und zwar: den Rothen Adler⸗Orden 
3. Kl. mit der Schleife: dem Med.⸗R. und ord. Prof. an der 
Univerfität zu Breslau, Dr. Middeldorpf; den K. Kronen⸗ 
Orden 3. Kl.: dem pract. Arzt Dr. Reſſel, dir. Arzt der 
Ordens⸗Kriegs⸗Hoſpitäler in Flensburg und dem pract. Arzt 
Dr. Klopſch zu Breslau, fung. 1. Arzt im Ordens-Lazareth 
zu Nübel; fo wie den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl: dem pract. 
Arzt Dr. Hueter zu Berlin, fung. Arzt in den Ordens⸗ 
Hoſpitälern zu Altona und demnächſt zu Nübel. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
5 Angekommen 10%, Uhr Vormittags. 

New Jork, 18. Lcuguſt. Der „New York: 
Herald‘ befürwortet einen ſechsmonatlichen Waffen ⸗ 
ſtiuſtand und die Zuſammenberufung eines Congreſ⸗ 
ſes aller Staaten zur Beſprechung über eine Vermit ; 
telung des Friedens. Die Agitation für den Frieden 
iſt im Steigen. Baumwolle 177. 


e en eee ee ERRRESERNR EEE RS FEB 
(W. T. B.) elegraphiſche ! achrichten der Danziger Zeitung. 
Travemünde, 28. Auguſt. Das aus drei Corvetten, 
vier Kanonenbooten und dem Aviſodampfer „Grille“ ber 
ſtehende preußiſche Geſchwader iſt heute Morgen 6 Uhr von 
due den aa. Ke bt 
„Kiel, 28. Auguſt. Die preußiſche Flotte iſt ſeit Mitta 
in Sicht. Die „Grille“ ift Nag 5 Uhr im en eine 
getroffen und wird heute Abend wieder abſegeln. Die Flot⸗ 
tille, welche in der Bucht zwiſchen Friedrichsort und Bülk 
liegt, wird heute nicht mehr in den hieſigen Hafen einlaufen. 
Kiel, 28. Augaft. Die „Kieler Zeitung“ meldet, daß 
die ſtändige Deputation nunmehr auch eine ordnungsmäßige 
Verſammlung der nicht zum Ritterſchaftscorps gehörenden 
Befiger adliger Güter zum 5. September nach Kiel ein 
berufen habe, um in Ermangelung einer geſetlichen Landes⸗ 
vertretung für die noch immer bedrohte Landes lage Verwah⸗ 


rung einzulegen. > 8 
München, 28. Auguſt. Der preußiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent v. Bismarck hatte —.— und heute umfaſſende Ver⸗ 
handlungen mit dem viesfeitigen Staatsminiſter v. Schrenk. 
Im von Bismarck ift fo eben weiter gereiſt. Der Ge⸗ 
neral - Adjutant des Königs begleitete denſelben bis nach dem 
Bahnbofe. 2 k nr, 
München, 27. Auguſt. So eben ift S. M. der König 
von Preußen hier eingetroffen und nach einem kurzem, auf 
dem Babnhofe eingenommenen Dejeuner nach Hohenſchwan⸗ 
gau weitergereiſt. Der Miniſterpräſident von Bismarck, 
der ſich in dem Gefolge des Königs befand, iſt bier geblieben. 
München, 27. Auguſt. Die heutige „Bayerſche Ztg.“ 
begrüßt mit Freuden die Zuſammenkunft des Königs von 
zreußen mit dem Könige von Bayern, denn, wie fie die 
freundlichſten verwandtſchaftlichen Geſinnungen beweiſe, gewähre 
ſie zugleich die Hoffnung, daß die Herzen der beiden Monar⸗ 
chen ſich in bundesfrcundlicher deuiſcher Geſiunung begegnen 
werden. Manche trübe Wolke, die noch an unſerem Hori⸗ 
zonte hängt, kann vor der Begegnung der Fürſten ſchwinden. 
Wo deutſche Fürſten ſich einander nähern, muß wohl das 
Mißtrauen und die Verſtimmung weichen, wie ſtark ſie auch 

im Volke wurzeln mögen! 3 0 

Altona, 27. Auguſt. Der „Schleswig Holſteinſchen 
Zeitung wird aus Kiel gemeldet, daß der dortige Magiſtrat 
ſowie vas Deputirten⸗Collegium am 26. d. ihre volle 


Eduard Hildebrand's Aquarellen. 

Eine neue Welt öffnet ſich vor unſenn ſtaunenden Blicken, 
eine reiche Märchenwelt; fremde Länder, fremde Völker, fremde 
Sitten ſehen wir vor uns, ein fremder Himmel breitet ſich 
über uns aus, eine fremde Vegetation umgiebt uns. Manches 
Traumbild wird vor uns lebendig und manches Bild da vor 
uns übertrifft unſere kühnſten Träume. 

Nabezu 300 Aquarellen hat Profeſſor Hildebrand auf 
ſeiner Reiſe vollendet, und dieſe Bilder ſind von ihm in ſo 
hoher Vortrefflichleit ausgeführt, daß das künſtleriſche In⸗ 
tereſſe noch bei Weitem das gewiß bedeutende ſtoffliche Sur 
tereſſe an denfelben überwiegt. Wir müſſen es uns natü lich 
verſagen, auf jedes einzelne der Bilder beſprechend einzugehen. 
und beabſichtigen nur einen flüchtigen Ueberblick über das 
mit e, Material zu geben. Von unſerm Welttheil reifen wir 
1 Künſtler nach Aſien. Dort liegt Miramare, jenes 
ſaren t! dielgenantite Luſtſchloz des füngften aller Cä⸗ 
wenn Die mag denſelben mitunter in ber neuen Heimatv, 

lich ſind gekrönte Häupter fo plebejen Empfindungen zu ⸗ 
gänglt „ie Wehmuth beſchleichen, wenn er an die ſorg⸗ 
lose Wee in dieſem irdiſchen Paradieſe zurückdenkt. 
Borüber! Sieb, dort fteigen die verbrannten Iuſeln von Aden 
aus dem Ocean empor. Glubend heiß ſendet die Sonne ihre 
Strahlen hernieder; fie, die ſonſt Leben und Fruchtbarkeit 
ſchaffenden, hier haben fie alles Leben getödtet, die Keime je⸗ 
der Vegetation vernichtet. iter wandern wir an der Hand 
des Künſtlers nach Ezypten. Sei mir gegrüßt Kairo, Me⸗ 
tropole des Daihämebanıemus! Beim Barte des Propheten, 
deine Moſchee iſt ſchön, ſchön und maleriſch die ſchlanken 
Tyürme deiner Citadelle und über dir breitet ſich der Himmel 
des Orients in ſeinen warmen Tinten aus. Dort iſt Suez, 
jene Stadt, die durch die cosmopolitiſchen Beſtrebungen der 
Gegenwart eine früher nicht gehabte Berühmtheit erlangt hat, 
Sutz, das Eldorado und das Grab jo vieler europäiſcher 
Capualien. — Jetzt liegt Indien vor uns, das Wunderland 
unſerer Phantaſie. Siehe da, Bombai, Stadt und Bai; er⸗ 
götzen wir uns einen Augenblick an dem ſchönen Anblick nnd 
dann hinein in das fremde Leben und Treiben auf den Stra⸗ 


Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen des Städtetages ausge⸗ 
ſprochen habe. 
Paris, 27. Auguſt. Der Kronprinz von Italien iſt 


bier eingetroffen und im Palais Royal abgeſtiegen. Der 


a 0 geht am Montag mit dem Kaiſer in das Lager von 
alons. 

Turin, 27. Auguſt. In den letzten Tagen ſind im 
Venetianiſchen und in Trient zahlreiche Hausſuchungen und 
Verhaftungen vorgenommen worden. Die Polizei macht auf 
eine große Bewegung unter der Bevölkerung aufmerkſam. — 
— Die offiziöſe „Opinione“ dementirt die Gerüchte in Bezug 
auf die Vermählung des Prinzen Humbert. 

London, 27. Auguſt. Laut Berichten von Deſerteuren 
der Conföderirten ſoll Mobile genommen fein. — Der Dam⸗ 
pfer „Ciiy of Mancheſter“ iſt mit 126,015 Dollars und 1120 
Pfd. St. und New⸗Porker Nachrichten, die bis zum 13. d. 
reichen, in Cork eingetroffen. — Der Wechſelcours auf Lon⸗ 
don ſtand 274%, Goldagio 155 ½, Baumwolle 173. 

London, 28. Auguſt. Der Dampfer „Afrika“ iſt mit 
Nachrichten aus New⸗ York vom 18. d. in Cork eingetroffen. 
Zwei Armee-Corps Grants haben den Jamesfluß überſchrit⸗ 
ten und ſtehen 6 Meilen vor Richmond. General Sher- 
mann hat ſich nach Wincheſter zurückgezogen. General Earli 
hot Verſtärkungen erhalten und iſt nördlich vordringend in 
Fatahaſſee in Halifax angekommen. 

Der Dampfer „Bremen“ iſt mit 27,072 Dollars an Con» 
tanten in Cork eingetroffen. 

5 Der Wechſelcours auf London war 280, Goldagio 
Ye. 5 


; Vorſchußvereine. 

Der Jahresbericht, welchen Schulze⸗Delitzſch auf dem 
3 der deutſchen Genoſſenſchaften abgeſtattet hat, 
giebt ein ſehr erfreuliches Zeugniß von den großen Fortſchrit⸗ 
ten, welche die Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens in 
Deutſchland macht. Während 1862 bei der Anwaltſchaft 672 
Genoſſenſchaften angemeldet nz ſo waren es 1863 ſchon 
900 und gegen 700 davon Vorſchußvereine. Ein Jab⸗ 
resabſchluß lag rur von der Hälfte der Vereine vor. Diefe 
339 Vorſchußvereine haben nahezu 34 Millionen Thaler im 
vergangenen Jahre umgeſetzt und dabei 171,000 Thaler Rein⸗ 


gewinn gehabt. Das eigene Vermögen dieſer 339 betrug be⸗ 


reits zwei Millionen Thaler und die Zahl der Mitglie⸗ 
der derſelben 100,000. Das fremde Geld, mit welchem dieſt 
339 Vereine arbeiten, belief ſich auf ca. 9 Millionen Thaler, 
darunter 5,700,000 Thaler Anleben und ca. 3 ½ Millionen 
Span kaſſen- Einlagen. Dieſe wenigen Zablen, welche nur 
über die Wirkſamkeit eines Theils der Vereine Aufſchluß ge⸗ 
ben, ſprechen klar genug für die Bedeutung des Genoſſen⸗ 
ſchaͤftsweſens. Sie veranlaſſen uns, wiederholt zur Bildung 
von Vorſchußvereinen aufzufordern. Allerdings ſind in 
unſerer Provinz neuerdings hier und da neue gegründet; aber 
1 5 ſteht dieſelbe hinter den andern Provinzen erheblich 
zurück. 

Die Entwickelung des Credits und die ſchleunigſte und 
umfangreichſte Cirkulation des Capitals in allen Adern der 
Volkswirthſchaft iſt ganz von derſelben hohen Bedeutung wie 
die Vervollkommnung und Vervielfältigung der Cemmuni⸗ 
kationsminel und Wege. Capital und Arbeitskraft und Ge⸗ 
ſchicklichkeit können in ungleich böherem Maß zu Nusen des 
Geſammtvollseinkommens ſewohl, als dem eines jeden Ein⸗ 
zelnen ausgenutzt werden, wenn der Credit und Capitalum⸗ 
lauf zur vollendetſten Entwickelung gelangt iſt. Was die 
Banken und Bankiers im Großen und in größeren Plätzen 
dem Handel und der größeren Gewerbsinduſtrie in dieſer Ber 
ziehung leiſten, daſſelde dem kleineren Gewerbbetrieb, dem 
kleinern unendlich zahlreichern Credubedürfniß zu leiſten, dazu 
— —— —E—ꝓ—4ũĩ— — —— —U——ö ̃ )F—— ͤ —41]9⁰— 


ßen und Märkten. Da iſt der Marktplatz, wo mächtig und 


gel ietend der Hindu Tempel vor ung ſteht, der 
Mittelpunkt des phantaſtiſchen Götzen ⸗Dienſtes die⸗ 
ſes ſeltſamen Volkes, und nun ergehen wir 


uns durch die Stadt und ſchauen in ein fremdes, uns ſo 
fernliegendes Culturleben. In ſener Straße ſcheint irgend 
ein hindoſtaniſcher Hinkeldey ſeine polizeiliche Winkſamkeit ent⸗ 
faltet zu haben. 
Benares, der Metropole des Buddhaismus; da liegt ſie vor 
uns in ibrer Geſammtheit, dort iſt das Braminenviertel, das 
intiſche Rom. Wir fehen einen in weißem Marmor ausge- 
fübrten Prachtbau, welchem Zwecke dient er? Das iſt Agra, 
der Kronen- oder Diamantentempel. Unſere Phantaſie durch⸗ 
dringt die Mauern, wir ſeben hier die fabelhaften Schäze 


der alten indiſchen Fürſten aufgehäuft, ſehen die räuberiſchen 


Europäer in das heilige Land eindringen und „im Intereſſe 
der Eiviliſation“ dieſe Schätze rauben. Lucknow mit feinen 
Königsgräbern und ſeiner Moſchee liegt vor uns, Ceylon mit 
dem Buddhatempel, wir dringen in das Junere des reichen 
Landes und bewundern feine tropiſche Vegetation. Einer 
jener gewaltigen Bäume, bildet den Gegenſtand eines beſon⸗ 
deren Bildes, einer jener Bäume, deren Umfang bis 400 Fuß 
beträgt; die indiſche Feige, oder wie ihn die Indier nennen, 
der ewige Baum. Von jedem Zweige dieſes merkwürdigen 
Baumes wächſt eine eigene Stütze in den Erdboden, die dort 
ſelbſtſtändig Wurzel ſchlägt. 

un wandern wir in das große Reich der Mitte, in das 
Voterland des Confucius, nach China, dem „bimmliſchen 
Neiche.“ Dort breitet ſich ſeine Hauptſtadt vor uns aus: 
Pecking mit ſeinen zwei Millionen Bewohnern, eine Welt im 
Kleinen. Die Maſſe ſeiner Häuſer und Pagoden dehnt ſich 
endlos vor uns aus, im Hintergrunde überragt von jenen 
Bergen, die die Ausläufer der gebirgigen Mongolei bilden; 
wir miſchen uns in das bunte Straßeuleben, ſehen die Thea⸗ 
ter, die Gerichtshöfe, die Pageden der Chineſen, die ſeltſa⸗ 
men Trachten der Männer und Frauen, werfen einen Blick 
in Tientſin, die Hauptitraße Pedings, mit ihren maleriſchen 
Triumphbvögen, betrachten den Tempel des Himmels mit ſei⸗ 


Jetzt wandern wir nach der heiligen Stadt 


ſind die Vorſchußvereine berufen. Sie ſollen Volksbanken im 
wahren Sinne des Wortes werden. Sie ſind das ſichere 
Mittel bei uns, am ſchnellſten den Ausſpruch Careys in die 
Wirklichkeit zu übertragen, daß der Credit erſt dann über die 
ganze Volkswirthſchaft ſeinen höchſtmöglichſten Segen ver⸗ 
breiten werde, wenn jedes Dorf, wie ſeinen Gewürzladen, ſo 
ſeinen Geldladen haben wird. 

Die Vorſchußvereine find weiter nichts, als die Gald-, 
die Creditläden ihrer Miglieder. Da der Capital- und Cre⸗ 
dithandel von ſelber nicht zu jener der gedeihlichſten Gemein⸗ 
a vothwendigen Entwickelung gelangt und aus vielen 
Gründen, an denen die Spekulation keine Schuld trägt, nicht 
gelangen kann, fo müflen die Creditintereſſenten ſich ſelber 
dieſe Geldläden an jedem Orte ſchaffen. Die erfreuliche Ver⸗ 
breitung und Ausdehnung, welche die Vorſchußvereine in den 
letzten Jahren gewonnen haben, hat es möglich gemacht, daß 
ſie wiederum unter ſich zu größeren und kleineren Verbänden 
ſich vereinigen konnten, wodurch ihr Geſammt⸗Creditverkehr 
namentlich in Wechſeln von kleinern Beträgen zwiſchen ver⸗ 
ſchiedenen Orten noch eine gedeihlichere Erweiterung zum all⸗ 
gemeinen und einzelnen Velten erfuhr. Unſere Gewerbtrei⸗ 
benden dürfen dieſer Entwickelung nicht gar zu müſſig gegen⸗ 
überſtehen. Sie dürfen ſich durch keinen andern Landestheil 
hierin überflügeln laſſen, denn fie mögen bedenken, daß bei 
unſerm freien innern Verkehr und bei der ſteten Erweiterung 
der ſchnellen und vollkommenen Communicationsmittel die 
Concurrenz ihrer früher entferntern Gewerbsgenoſſen ih⸗ 
nen heute ungleich näher gerückt iſt und feſt täglich immer 
näher gerückt wird. Welche Vertheile dem kleinern Gewerb⸗ 
betrieb die Vorſchußkaſſen bieten, das iſt oft genug ausein⸗ 
andergeſetzt worden. Es find eben ſolche, die den Gewerb⸗ 
betrieb lohnender und erfolgreicher machen. Es iſt daher 
keine Frage, daß die Gewerbtreibenden in den Diſtricten, 
wo ihnen Vorſchußkaſſen zur Seite ſtehen, von denen, 
welche dieſe Gunſt nicht genießen, mit der Zeit ganz beſtimmt 
einen Vorrang bebaupten werden. Sie werden beſſere und 
billigere Arbeit liefern. Allerdings ift ein blühender Vorſchuß⸗ 
verein, d. h. für den Gewerbtreibenden ein ſtets wohlver⸗ 
forgter Capitalmarkt, nicht obne weiteres aus der Erde zu 
ſtampfen. Oft hat es einige Zeit gedauert, ehe ſich die Vor⸗ 
ſchußvereine in der öffentlichen Meinung ihres Orts der Art 
befeſtigten, daß iänen ſtets genügender Credit zur Verfügung 
ſtand. Auch die Zahl der Mitglieder, die ein ſicheres und 
rentables Creditgeſchäft ermöglichen, kommt nicht in Tagen 
und Monaten, ſondern in der Regel erſt allmälig zuſammen. 
Dies Alles find Gründe genug, vor jedem Zeitverluſt in dieſer 
Angelegenheit zu warnen. 

Wir haben bereits früher gezeigt, welches Intereſſe die 
Landwirthe an den Vorſchußvereiuen haben. Die Erfahrung 
bat gelehrt, daß auch Kaufleute und Fabrikanten von den 
Vorſchußvereinen namhaften Nutzen zu ziehen vermögen. In 
der Regel baben ſie eine Anzahl kleinerer Forderungen am 
Platz ſowohl wie an Orten, die weder mit Bauken noch Ban⸗ 
ners in Verbindung ſtehen, die fie auf die ihnen gewöhnliche 
Weiſe gar nicht over nicht Jo leicht wie durch den Vorſchuß⸗ 
verein zu verſilbern im Stande ſind. Iſt nun ihr Schuldner 
zugleich Mitglied des Vereins, jo werden. fie jeden Wechſel 
auf demſelben im Vorſchußverein discontiren laſſen können, 
ebenſo wie ſie auswärtige Wechſel auf kleinere Orte, wenn 
dieſe ſich nur Vorſchußvereine ſchaffen, in denen die Schuld⸗ 
ner Mitglieder werden und ſobald die Vo ſchußvereine unter 
einander in den oben berührten Verband treten, in den Vor⸗ 
ſchußvereinen jeder Zeit werden unterbringen lönnen. Die 
Vorſchußvereine find alſo nicht blos für die Handwerker und 
Arbeiter, deren Bedürfniſſe ſie zuerſt geboren. Sie ſind für 
Jedermann, der Credit in kleinern Beträgen zu kaufen braucht 
— — . . .. .. 
nen blauen Kuppeln, und weiter führt uns des unermüdlichen 
Künſtlers Hand nach Kanton, in das wir unſeren Einzug 
durch jenes tiefgelegene Südthor halten, durch welches die 
Engländer ſeiner Zeit in die Stadt drangen. Dort bewun⸗ 
dern wir das rege Leben auf dem Fluſſe, die Thätigkeit der 
Fiſcher in Hunderten von Heinen, ſeltſam gebauten Booten, 
wir ſehen die Blumenſchiffe, wo chineſiſche Frauen ſich In⸗ 
und Ausländern von ihrer gefälligen Seite zeigen, durchwan⸗ 
dern die Straßen mit ihrem lebendigen bunten Verkehr, mit 
ihrem geſchäftigen Treiben, ergötzen uns an der maleriſchen 
Wirkung dieſer reichen Farben, an dieſen ſeltſamen Schildern, 
die gleich breiten entrollten Bändern vom Giebel der Hänuſer bis 
zum Erdboden reichen, mit ihrer bunten charalteriſtiſchen Schrift. 
— Dann eilen wir nach Macao, der, Kanton gegenüber, auf 
einer, nur durch eine ſchmale Landenge mit dem Feſtlande 
im Zuſammenhange ſtehenden Halbinſel liegenden Portu⸗ 
gieſenſtadt, mit ihrer reichen Architectur, ſeben den Sturm⸗ 
hafen, die Piratenſchiſfe, deren Führer ihr ſchändliches Hand⸗ 
werk bisher, wenig beläſtigt von der chineſiſchen Polizei, 
trieben, und den Tempel von Macao, wir jehen die Ladronen⸗ 
Inſeln, jene Schlupfwinkel der chineſiſchen Piraten, und wun⸗ 
derſam muthet uns hier die ſeltſame Färbung von Luft und 
Waſſer an. Jetzt zeigt uns der Künftler bei Whampao, wie 
die Sonne in China untergeht, welch eine Farbenpracht! 

Jetzt eilen wir nach Japan. Schon von fern ragt, weit 
ins Meer ſchauend, der Tuſi⸗ Jama, jener 12.000 Fuß hohe, 
von den Japaneſen angebetete heilige Berg über die Wolken⸗ 
Region empor und vor unſeren Blicken breitet ſich rings um⸗ 
her die Küſte aus, wir durcheilen die großen Städte des Rei⸗ 
ches: Nagaladi, Yekohama, Jeddo, werfen auf das eigenar⸗ 
tige Leben ihrer Straßen, ihrer Häfen einen Blick und immer 
weiter geht unſer Führer voran nach Siam, und wieder ſchauen 
wir eigenartige fremde Verhältniſſe, die ſchwimmenden Häu⸗ 
ſer, die greße Pagode von Bangkok, ſeben ein ſiameſiſches 
Seeſchiff, Flußſchiffe mit Früchten beladen, deren Maſt und 
Segel zugleich blätterreiche Palmenzweige, die von ſigmeſiſchen 
Damen dirigirt werden. Auch jenen berühmten weißen Ele⸗ 
phanten, der übrigens im Heimathlande, wie auch bei uns im 


und für den Banken und Bankiers bis jegt noch nicht vorhanden 
ſind. Die Zahl der Bedürftigen iſt überall groß genug. Da⸗ 
her ſollten ſie nicht ſäumen, ſich zuſammen zu thun. 


Politiſche Ueberſicht 

Die Zeitungen find voll von Raiſonnements und Com⸗ 
binationen über das Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen. „Dem herzlichen Einverſtändniß“ wird ſtark an 
den Puls gefühlt. Es ſcheint ſchon jetzt ziemlich ſicher zu fein, 
daß es zu einer Verſtändigung über die ſchwebenden Fragen 
in Wien nicht gekommen iſt. Das Interim iſt aufgegeben; 
der beſtehende Zuſtand wird aufrecht erhalten. Die öſter⸗ 
reichen Blätter behaupten zwar, Preußen ſei dazu ge⸗ 
bracht, daß es nichts ohne Oeſterreich und nichts ohne 
den Bund thun werde; indeß iſt dies wohl vor⸗ 
läufig nur ein Wiener Wunſch. In der Handels 
frage hat Preußen eine ausweichende Antwort gegeben und 
man iſt deßhalb in Wien ſehr verſtimmt. Welchen Werth 
man auf Conceſſionen in dieſer Frage legt, geht ſchon aus 
dem Schlußpaſſus einer Note hervor, welche Graf Richberg 
vor einigen Wochen nach Berlin gerichtet bat. Er lautet: 
„Sollte wider Erwarten das Königl. preußiſche Cabinet es 
ablehnen, in die angebotene Unterhandlung ſofort einzutreten, 
ſo würden wir zu unſerm größten Bedauern darin eine Miß⸗ 
achtung der uns gegenüber beſtehenden Vertrags verpflichtun⸗ 
gen erkennen müſſen und wir würden uns keiner Täuſchung 
darüber hingeben, daß ein ſolches Vorzehen unvereinbar ſein 
würde mit dem zwiſchen beiden Regierungen ſo glücklich be⸗ 
ſtehenden bundesfreundlichen Verhältniſſe.“ 

Die Erklärung, welche von dem däniſchen Finanz⸗ 
miniſter in einer der letzten Sitzungen des Folkethings ab⸗ 
gegeben worden ift, hat viel Aufſehen gemacht. Derfelte 
ſagte nämlich: „Man warte, bis die Inſtructionen, die unſern 
Bevollmächtigten in Wien ertheilt worden, vorliegen und man 
wird dann den ſonnenklarſten Beweis erhalten, daß die Re⸗ 
gierung nicht für die ſogenannten dynaſtiſchen Intereſſen ar⸗ 
beitet, ſondern dafür, ſo viel als möglich von Nordſchleswig 
zu behalten und Deutſchland zu überzeugen, daß dieſes in 
ſeinem wahren Intereſſe liegt.“ Offenbar hofft Dänemark 
hiernach bei der beoorjtebenten „Grenzreguliruug“, für 
welche übrigens in Wien bereits vorgeſtern ein be⸗ 
ſonderer Ausſchuß niedergeſetzt iſt, noch ein gut 
Stück von Schleswig wieder abzuhandeln. Die 
Berliner „Nordd. Allg. Ztg.“ meint dieſer Nachricht 
gegenüber, „die beſonnenen Staatsmänner Dänemarks dürften 
ſich doch ernſtlich die Frage vorzulegen haben, welche Früchte 
es für ihr Land tragen dürfte, wenn dieſe Politik der Pers 
fidie, welche Deutſchland ſeit Jabren von Kopenhagen ertra⸗ 
gen hatte, in einer onderen Form wieder aufgenommen wer⸗ 
den ſollte.“ Jedenfalls erſieht man aus der obigen Erklä⸗ 
rung des däniſchen Finanzminiſters, daß Dänemark die 
Grenzregulirungsverhandlungen hinzuſchleppen bemüht fein 
wird. Um ſo nothwendiger erſcheint danach einmal ein 
feſtes Auftreten Preußens und Oeſterreichs und beſonders 
die ſchleunigſte definitive Conſtituirung der Herzog⸗ 
thümer. Die Politik der „freien Hand“, die auf allerlei Mög⸗ 
lichkeiten ſpekulirt, iſt die gefahrvollſte von allen. Gelingt es 
Dänemark, die ganze Verhandlung zu verſchleppen, und bleibt 
während dieſer Zeit der status quo in den Herzogthümern, 
fo kann jede neue europäiſche Verwickelung die Herzogthümer⸗ 
frage wieder von Neuem auf die europäiſche Tagesordnung 
bringen. Man bringe alſo endlich die Frage zur definitiven 
Entſcheidugg! N 

Die Anſprüche, welche der Großherzog von Oldenburg 
auf Schbleswig⸗Holſtein erhebt, nehmen eine immer beſtimm⸗ 
tere Geſtalt an, ohne daß dieſelben jedoch in dem ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Volke Unterſtützung fänden. Am allerunglück⸗ 
lichſten muß es erſcheinen, wenn dieſe Anſprüche durch das 
Warſchauer Protocoll und durch den Londoner Vertrag be— 
gründet werden, da dieſe beiden Aete bekanntlich niemals die 
Sanction der ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände erlangt und auch 
nicht die geringſte Sympathie im Volke gefunden haben. Eine 
Benutzung dieſer beiden Acte zur Unterſtützung feiner An⸗ 
ſprüche war aber dem Großherzog nur dadurch möglich, daß 
in den Friedunspräliminarien durch den Paſſas, daß der Kö⸗ 
nig Chriſtian den deutſchen Großmächten „ſeine Rechte auf 
die Herzogthümer abtrete“, das Londoner Protocol, nach⸗ 
dem es auf den geſcheiterten Londoner Conferenzen ſchon all» 
feitig als hinfällig angenommen war, nech nachträglich eine 
Bedeutung erlangt hat. Aber auch dieſe Unterſtützung wird 
dem Großherzog nichts helfen; um einige Ausſicht auf Erfolg 
zu haben, mußte er vor Allem im Volke ſelbſt Unterftägung 
finden, und dieſe iſt nicht vorhanden. Wer die Stimmung in 
den Herzogthümern kenni, der wird einſehen, daß gerade die 
Gegner des Herzogs Friedrich in der letzten Zeit demſelben 
die beſten Dienſte geleiſtet haben. Durch das Ankämpfen der 


zeologiſchen Garten, ſtets ſchwarz zu fein pflegt, ſehen wir 
auf einem jener Bilder, das einen Sonnenuntergang in jener 
ganzen glühenden Schönheit der tropiſchen Regionen darſtellt. 
Und Hildebrand verſteht es, ſolchen Vorwurf zu behandeln. 
Sein Pinſel ſcheint in Gluth getaucht, in Begeiſterung der 
Phantaſie, die ihn beſeelt. 

Und nun befinden wir uns auf dem Heimwege. Manila 

mit ſeinen Pfahlbauten und ſeinem Sumpflande zeigt ſich 
uns, Panama, Akapulka, der Hafen von Mexico am ſtillen 
Occan, endlich St. Francisco mit feinem tellen, ſinnverwir— 
renden Leben, die Stätte großer Hoffnungen und großer Ent» 
täuſchungen. 

Wenn wir die reiche künſtleriſche Ausbeute der letzten 
Reiſe des Profeſſor Hilbebrand im Großen und Ganzen bes 
trachten, jo werden wir von einem Gefühl des Staunens ers 
füllt über die immenſe Thätigkeit des Künſtlers während einer 
an körperlicher und geiſtiger Anſtrengung fo reichen Reiſe. 

Acht Jahre ſeines Lebens hat Eduard Hildebrand auf 
größeren Reiſen zugebracht und während dieſer Zeit die Ober⸗ 
fläche der Erde nach allen Richtungen hin faſt vollſtändig 
kennen gelernt, kein Künſtler vor ihm kann ſich einer gleichen 


Bekanntſchaft mit unſerem laneten berühmen und 
ſchwerlich wird ſo bald Jem ind nach ihm künſtle⸗ 
riſche Ausflüge von dieſer Ausdehnung und Be⸗ 


deutſamkeit unternehmen. Während zweier Jahre reiſte 
Hildebrand in Braſilien und Nordamerika, zwei andere Jahre 
wurden durch ſeine Reiſe nach Spanien, Portugal, Teneriffa, 
Madeira und die canariſchen Inſeln eingenommen; ein und 
ein halbes Jahr hielt er ſich in der Türkei, Griechenland, 
Egypten und Syrien auf, ein halbes Jahr am Nordcap und 
im Eismeer, und zwei Jahre endlich währte die Reiſe um die 
Welt, von der er jetzt zurückgekehrt iſt und die ihn nach den 
oſtaſtatiſchen Ländern, nach Indien und über Jamaika, Haiti 
und St. Thomas wieder nach Haufe führte. So iſt Hilde⸗ 
brand auch als Meiſter, den wir mit gerechtem Stolz den 
unſeren nennen, noch auf der Wanderſchaft, im engeren und 
weiteren Sinne des Worts: auf der Wanderſchaft nach fer⸗ 
nen Ländern und auf der ewigen Wanderſchaft des Genies 
nach dem Ideale. (B. B.⸗Z.) 


officiöfen Berliner Preſſe gegen die ſchleswig⸗⸗holſteiniſche 


Verfaſſung von 1848 iſt dem Volke die Ueberzeugung gewor⸗ 


den, daß der Herzog Friedrich entſchloſſen iſt, an derſelben 
feftzubalten, und mit dieſer Ueberzeugung iſt natürlich die 
Ueberzeugung, daß man an feiner Candidatur feſthalten müſſe, 
gekräftigt worden. 0 

Das Gerücht, daß eine Zuſammenkunft des Kaiſers von 
Frankreich und des Königs von Preußen ſtattfinden werde, 
erhält ſich. Eine Correſpondenz der „H. Börſenhalle“ aus 
Baden-Baden behauptet, daß der Kaiſer der Franzoſen von 
Chalons nach Straßburg und Kehl kommen und an letzterem 
Ort ein Rendezvous mit dem König von Preußen ſtattfinden 
werde. 

Auch Hr. v. Perſigny, mit deſſen Eintritt in das 
Miniſterium ab und zu gedroht wird, wenn die Franzoſen ſo 
arrogant find, ewas mehr Freiheit zu verlangen, hat bei Er⸗ 
öffnung des Generalraths zu St. Etienne geſprochen und zwar 
brachte er bei Gelegenheit eines Banketts einen Toaſt aus 
auf „Napoleon III., den Begründer der Freiheit in 
Frankreich.“ Der Mand Perſignys war freilich ein ſonder— 
barer Herold der Freihen! Doch auch dies iſt nicht neu; bat doch auch 
die „Kreuzztg“oft genug eine Lobrede für die freiere Entwickelung 
der „Seloſtverwaltung“ ꝛc. gehalten. Hr. v. Perſigny führte 
ſehr ausführlich aus, wie die engliſche Freiheit nicht für 
Frankreich paſſe. Hier müſſe neben der Freiheit vor Allem 
die Autorität zur Geltung kommen. Die Preßfreiheit werde 
den Franzoſen nicht vorenthalten werden; die gegenwörtige 
Generation ſei nur noch nicht dazu angethan. Das allge- 
meine Stimmrecht ſei die Grundſäule der Freiheit und fo 
fort. In Paris fol freilich dieſe große Freiheitsrede des 
Herrn v. Perſiguy mit den beißendſt'n Bemerkungen aufge⸗ 
nommen ſein. Die gleichzeitige Nachricht, daß der „Courrier 
du Demanche“ auf onate unterdrückt iſt, weil er ſo harm⸗ 
los war, auf die Nothwendigkeit hinzuweiſen, daß man den 
rg endlich eiwas mehr Freiheit gebe, gab hinreichenden 

toff dazu. 5 a 

Aus Warſchau wird mitgetheilt, daß es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich fei, der Großfürſt Conſtantin werde wieder dort⸗ 
hin kommen. Nach einem Petersburger Bericht der Wiener 
„General⸗Correſpondenz“ jedoch behält Graf Berg die Statt⸗ 
halterſchaft; aber es ſei richtig, daß jegt nächſtens Schritte 
„zur definitiven Reorganiſation von Polen“ zu erwarten wären. 


Juriſtentag. 

Braunſchweig, 27. Auguſt. Geſtern wurde hier 
der fünfte deutſche Juriſtentag eröffnet. Schon während 
des Tages vorher waren die meiſten auswärtigen Mitglieder 
eingetroffen. Die Zahl der Anweſenden beträgt ca. 500. 
Die Aufnahme, welche der Juriſtentag hier gefunden, iſt eine 
überaus freundliche. Man merkt ſofort, daß man hier gern 
geſehen wird, und haben ſich bald die freunzſchaftlichſten Ber 
ziehungen zwiſchen den Fremden und den Bewohnern der Stadt 
gebildet. Schon der äußere Schmuck der Straßen, mit Fah- 
nen und Guirlanden — auch die deutſche Trikolore iſt ſtark 
vertreten — bezeugte, daß die Bewohner der Stadt für die 
Verſammlung, welche in ihren Mauern tagt, Intereſſe haben. 
Ein gleicher Empfang iſt dem Juriſtentage Seitens der Be⸗ 
hörden zu Theil geworden. An der Spitze des Local⸗Co⸗ 
mité's befindet ſich der Staatsminiſter v. Campe, welcher ſo⸗ 
wohl an den Verhandlungen als auch an den ſonſtigen Zur 
ſammenkünften den regſten Antheil nimmt. Das Ecfreulichſte 
iſt, daß dieſe Aeußerlichteiten einen tieferen Grund haben. 
Man fühlt es heraus, daß man ſich bier in einem Lande bes 
findet, in welchem Regierung und Volk im beſten Emver⸗ 
nehmen zu einander ſtehen. Vorgeſtern war der ſog. Be⸗ 
grüßungs⸗Abend. In den herrlichen Sälen des alterthüm⸗ 
lichen Rathhauſes, einem der ſchönſten gothiſchen Bauwerke 
Deutſchlands, wurden die Mitglieder des Juriſtentages und 
deren Damen von der herzoglichen Staatsregierung aufs 
Liberalſte bewirthet. Der Platz vor dem Rathhauſe war von 
der Stadt glänzend beleuchtet. Die herrlichen gothiſchen 
Bauwerke in bengaliſcher Beleuchtung, der Marktplatz von 
Tauſenden von Menſchen belebt, bei Klängen der Muſik und 
der Sängerchöre, gewährten einen zauberhaften Eindruck. 
Erſt in ſpäter Nacht nahm die Feſtlichkeit ein Ende. 

Geſtern Morgen 8 Uhr wurde die erſte Plenarverſamm⸗ 
lung im „Odeon“ eröffnet. Geh.) Rath v. Wächter wurde zum 
Präſidenten, Staatsminiſter v. Campe zum Ehrenpräſiden— 
ten erwählt. Aufrichtige Freude erregte es, daß der Präſident 
den Inhalt eines Schreibens des Kronprinzen von Preu⸗ 
ßen an ein Mitglied der ſtändigen Deputation mittheilte, 
worin derſelbe ſeine lebhafte Theilnahme an den Verhand⸗ 
lungen des Juriſtentages ausdrückte. Darauf folgte der Be⸗ 
richt der ſtändigen Deputation üder den gegenwärtigen Stand 
der gemeinſamen deutſchen Geſetzzebung, welchen in Stelle 
des behinderten Referenten Juſtizrath Vollmar, Stadtrichter 
Hierſemenzel aus Berlin erſtattete. Unter den im Laufe des 
vergangenen Jahres in den deutſchen Staaten erlajfenen Ge— 
ſetzen, hatie der Bericht leider auch das bekannte meckleubur⸗ 
giſche Prügelgeſetz zu regiſtriren, und ſchloß mit den Worten: 
„es ſei tief zu beklagen, daß eine deutſche Partiku⸗ 
largeſetzgebung ſich noch in anderer Weiſe mit der 
Prügelſtrafe als mit deren Abſchaffung beſchäf⸗ 
tige.“ Nach Schluß der Plenarjigung zogen ſich die Abthei⸗ 
lungen zu ihren Berathung en zurück. Die ernte Abtheilung be⸗ 
ſchäftigte ſich mit der Frage, ob von der Geſetzgebung das Ge⸗ 
wohnheitsrecht als giltige Rechtsquelle auerkannt werden 
ſolle und bejahenden Falls in welchem Umfange. Referent 
war Profeſſor Gnein, deſſen Vortrag allgemein anſprach. An 
der Detatte beiheiligten ſich vorzugsmeiſe: Geh. Juſtizrath 
Beſeler aus Berlin und Ober-Appellationsgerichtsrath Becker 
aus Oldenburg. Die Verſammlung ſprach ſich für die Aner⸗ 
kennung des Gewohnheitsrechtes aus, doch ſolle demſelben 
derogatoriſche Kraft gegen bejtehende Geſetze nicht beigelegt 
werden. Sodann wurde heute in der erſten Abtbeilung über 
die Entwickelung des denen Vormundſchafts rechtes 
verhandelt. Referent war Notar Euler aus Düſſeldorf. Die 
Verſammlung ſprach ſich faſt einſtiumig für das Juſtuut des 
Familienrathes aus. 

Entſchieden am lebendigſten waren die Debatten in der 
zweiten Abtheilung, wo über Organiſation der Handelsge⸗ 
richte verhandelt wurde. Antragſteller war Stadtgerichts⸗ 
rath Borchardt aus Berlin, welcher die Handelsgerichte 
nur aus rechtsgeleyrten Richtern zuſammengeſetzt haben will. 
Für dieſen Antrag ſprachen Rechtsanwalt Dockhorn (Poſen) 
und R. A. Block (Magdeburg). Referent war Senator Dr. 
Pfeiffer aus Bremen (frügerer kurheſſiſcher Richter), wel⸗ 
cher in einem 1½ ſtündigen gediegenen Vortrage die Zuſam⸗ 
menſetzung der Handelsgerichte aus Juriſten und Kauf⸗ 
leuten befürwortete. In demſelben Sinne ſprachen Dr. 
Maik (Frankfurt a. M.), Dr. Reinach (Main;) Leſſe 
(Thorn) und der frühere Handelsgerichtspräſident Dr. Vers⸗ 
mann aus Hamburg, welcher in einem höchſt anziehenden 
Vortrage der Verſammlung die günſtigen Erfahrungen am 
Handelsgerichte zu Hamburg mittheilte. Für die nur aus 
kaufmänniſchen Richtern beſtehenden Handelsgerichte reſp. 


unter Zuziehung eines Juriſten mit berathender Stimme 
ſprachen Rechtsanwalt Wilke aus Berlin Bi Schön⸗ 
ſeifen (Gladbach). Die Verſammlung entſchied ſich für die 
108. gemiſchten (aus Juriſten und Kaufleuten beſtehenden 
Handelsgerichte und ſprach zum Schluß auf Antrag des 


Dr. Versmann und in Uebereinſtimmung mit den übrigen 


Vertheidigern der gemiſchten Handelsgerichte aus, daß, wenn 
es ſich darum handele, über die Art der Zufammenfegung ſich 
zu entſcheiden, diejenige Zuſammenſetzung, wonach das Han⸗ 
delsgericht aus kaufmänniſchen Richtern unter einem Juriſten 
als Präfiventen gebildet werde, die empfehlenswertheſte ſei. 
In der Debatte, welche faſt zwei volle Vormittage in Anſpruch 
nahm, wurden ſämmtliche für und wider die Handelsgerichte 
ſprechende Gründe ausführlich erörtert. Der zweite auf der 
Tagesordnung ſtehende Antrag (Herſtellung eines gemeinſa⸗ 
men nr Accord Snlidenn mußte wegen vorge⸗ 
rückter Zeit für den nächſten Juriſtentag zurückgelegt werden. 
Ueber die Verhandlungen der dritten und vierten Abtheilung, 
welche zum Theil noch fortdauern und die Montag ſtattfin⸗ 
dende Schluß-Plenarſitzung berichte ich ſpäter. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Auguſt. S. M. der König wird, wie ver⸗ 
lautet, von der Inſel Mainau aus die Reiſe nach Baden⸗ 
Baden durch die hohenzollernſchen Lande fortſetzen und glaubt 
man, daß S. K. H. der Fürſt von Hohenzollern um dieſe 
Zeit daſelbſt ſeinen Aufenthalt nehmen werde. — S. K. H. 
der Kronprinz wird in Stettin die 3. Diviſton, darauf die in 
Paſewalk, Treptow a. d. R., in Demmin, Stolp, Cöslin ꝛc. 
garniſonirenden Kavallerie-Regimenter beſichtigen und am 
3. September nach Potsdam zurückkehren, und am 5. zur 
Begrüßung des an dieſem Tage auf der Reiſe nach Darm⸗ 
ſtadt hier eintreffenden Kaiſers von Rußland hier anweſend 

der Prinz Karl ſich nach Baden⸗ 


zu ſein, da S. K. H 
Baden begiebt. 

Lauenburg. Nach einer Mittheilung des „Stolper Intel. 
Bl.“ find dem Veteranen Steffte am 24. und 25. d. 40 Thlr. 
22 Sgr. zugegangen. 8 

Warnemünde, 25. Auguſt. Der preußiſche Schooner 
„Emanuel“, Zechew, 36 preußiſche Laſt groß, von Stevens 
mit Kreide nach Stettin beſtimmt, iſt 1% Meilen oſtwärts 
vom Hafen geſtrandet. Mannſchaft gerettet. 

Stettin, 27. Auzuſt. (Oſiſ.⸗Ztg.) Geſtern find vom Kreis⸗ 
Gericht hier zwei Induſtrieritter verurtheilt, Ed. Löffler (in Firma 
Löffler u. Co.) und Lucas. Der Erſtere iſt geſtändig, im Yaufe 
mehrerer Jahre einige dreißig, der Letztere gegen zwanzig Waaren⸗ 
beziehungen von außerhalb gemacht zu haben, deren Werth ſich auf 
Tauſende von Thalern beläuft; die Waaren haben fie, befimöglichft 
verkauft, ohne dafür Zahtung zu leiſten. An dem Verluſt partici⸗ 
piren viele Firmen in ganz Deutſchland, Belgien, Holland, der 
Schweiz und trank eich. Beide Angeklagten find notoriſch mittel⸗ 
los; ſie haben ſich für Kaufleute ausgegeben und ſich auf das Kö⸗ 
nigliche Bank⸗Comptoir, ſowie verſchiedene hieſige achtbare Firmen 
binſichtlich ihrer Solidität bezogen. Wegen Betruges, Nichtführüng der 
Ausdehnung ihres Geſchäftes angemeſſener Handlungs bücher und des 
einfachen Bankerottes angeklagt, wurde Löffler zu 14 Jahr Gefäng- 
niß und 1600 %. Geldbuße, event. noch 1 Jahr Gefärgniß, Ver⸗ 
luſt der Ehreurechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahre, 
Lucas zu 7 Monaten Gefängniß, 450 ½ Geldbuße, event, noch 5 
Monate Gefängniß, Verluſt der Ehreurechte und einjährige Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 

Breslau, 27. Auguſt. (Brsl. Ztg.) In dem 14 Meile von hier 
entfernten Dorfe Neuen wurde geſtern ein fchaudergafies Verbrechen 
verübt. Der in einer Zuckerfabrik beſchäftinte Arbeiter Hoppe er⸗ 
merdete vermittelſt eines Brodmeſſers ſeinen eigenen 5jährigen Sobn 
und nachdem er dieſen Mord vellführt hatte, brachte er ſich ſeloſt mit demſel⸗ 
ben Meſſer mehrere lebensgefährliche Verwundungen in den Unterleib bei. 
Die Motive zu disfer Unthat find zur Zeit noch unbekannt. — Der 
neueſten „Niederschl. Zig.“ wird aus dem Rieſengebirge geſchrieben: 
„Auf dem Kamm des Hochgebirges iſt am vergangenen Freitage eine 
Frau aus Böhmen, welche die Reiſenden um milde Gaben ange⸗ 
ſprochen, erfroren. Das Kind, welches fie bei ſich gehabt, bat 
unter ihren Röcken gelegen und noch gelebt. Ueber Mangel an Eis 
und Schuee dürften wir in den jüngſten Tagen keine Klage führen.“ 
Vergangene Nacht ſoll, wie Landleute aus der Umgegend Breslaus 
beute Morgen berichteten, im Freien Neil und Eis vorgefunden 
worden ſein. 

Burg (a. F.), 25. Auguſt. Geſtern bei einem furchtbaren 
Nordoſtſturm ſtrandete hierſelbſt die Stralſunder Kuff „Biene“, 
Hinkeldey, von Stettin mit Holz nach Rendsburg beſtimmt. 
Die Mannſchaft iſt gerettet, die Ladung wird geborgen, das 
Schiff dagegen wahrſcheinlich wrack werden. 

Coburg, 25. Auguft. Die Frau Herzogin tritt heute 
die beabſichtigte Reiſe nach Schottland an, 15 morgen mit 
dem Herzoge in Calais zuſammen und begeben ſich dieſelben 
von London ab mit der Königin nach Balmoral. Die Dauer 
der Anweſenheit der hohen Herrſchaften wird ſich auf vier 
Wochen erſtrecken. 3.) 

Karlsruhe, 26. Auguſt. Wie man vernimmt, iſt ein 
päpſtliches Breve vom 14. Juli in Freiburg angelangt, wel⸗ 
ches das neue badiſche Schulgeſetz verwirft und ertlärt, die 
Kirche haben die Schulen gegründet, fie habe dieſelben immer⸗ 
fort mit der größten Sorgfalt gepflegt, als ein vorzügliches 
Gebiet ihres Wirkens angeſehen, und deren Trennung von 
ihr bringe ihr und den Schulen ſelbſt den größten Schaden; 
fie würde ſich genöthigt ſehen, die Gläubigen zu warnen und 
ihnen zu erklären, daß ſolche der katholiſchen Kirche feindſeligen 
Schulen nicht mit gutem Gewiſſen beſucht werden können. Der 
Papſt wünſcht dann dem Erzbiſchof von Feeibarg, an welchen 
das Breve gerichtet iſt, Glück dazu, daß er, treu der katholi⸗ 
ſchen Lehre, in Betreff der Erziehung der Jugend in ſeiner 
Denkſchrift allen Meinungen und Anordnungen ſich weiſe und 
feſt widerſetzt hat, welche vom Großherzogihum Baden zur 
Reformation der Volksſchulen vorgelegt ſeien, und welche das 
größte Verderben der chriſtlichen Erziehung bringen und die 
ehrwürdigen Rechte der Kirche in ſo wichtiger Angelegenheit 
gänzlich zerſtören. — Die Regierung wird wohl die geeignete 
Antwort nicht ſchuldig bleiben. 

— Aus Wien wird der „D. A. Z.“ geſchrieben, daß die 
Zuziehung des Herrn v. Scheel⸗Pleſſen lediglich durch Herrn 
v. Bismarck veranlaßt ſei. Während von Wien aus die Wei⸗ 
fung an den dieſſeitigen Civilcommiſſar in Schleswig, Baron 
Lederer, erging, geeignete Perſönlichkeiten aus den Herzog⸗ 
zu bringen, welche zu dem gedachten 


thümern in Vorſchlag 
Zweck hier mitwirken könnten, ſoll ſich Herr v. Bismarck for 
fort mit Herrn v. Pleſſen in Verbindung geſetzt und, ſeiner 
Aufforderung entſprechend, Herr v. Pleſſen ſich bereits in 
Wien befunden haben, bevor noch die erwarteten Vorſchläge 
des Barons Lederer eingetroffen waren. Nach demſelben 
Blatte iſt der Baron bei der Feſtvorſtellung im Schönbrun⸗ 
ner Schloßtheater zu Ehren des Königs von Preußen mit 
dem däniſchen Danebrogsorden geſchmückt erſchienen. 

Aus Schleswig Holſtein, 26. Auguſt. (Volles. Ztg.) 
„Nordd. Allg. Big." und „Kreuzzig.“ erklären dreiſt weg, der 
„ſogenannte“ Städtetag ſei nichts weiter geweſen als eine 
ganz gewöhnliche Verſammlung unbeauftragter und daher 
unbefugter Leute aus den verſchiedenen Orten, die auf 
eigene oder Parteikoſten nach Neumünſter gefahren ſeien, um 
dort eine politiſche Kundgebung zu veranſtalten! Nun weiß 
aber jeder Leſer wahrheitsliebender Blätter, wie hier zu Lande 


jedes Kind, daß der von 41 ſchleswig⸗holſteiniſchen Städten 


und Flecken (51 exiftiren überhaupt nur im Lande) beſchickte 
Städtetag aus den eigens zu dieſem Zwecke geſetz⸗ und ord⸗ 
nungsmäßig er wählten Repräſentanten der Magiſtrate und der 
Deputirten Collegien der Städte und Flecken Schleswig Hol- 
ſteins gebildet war; die meiſten Städte waren ſogar durch 
ihre Bürzermeiſter und die Vorſteher ihrer Deputirten⸗Col⸗ 
legien vertreten! 
England. 

— Inu Dover kam geſtern früh die der Kriegsmarine der 
Vereinigten Staaten Nordamerikas angehörige Schrauben- 
— „Niagara“ an. Sie hatte den Capitain und 33 

un des nicht weit von Liſſabon gekaperten, unter britiſcher 
Flagge ſegelnden Schiffes „Georgia“ an Bord. Die „Georgia“ 
war, wie der Befehlshaber der „Niagara“ behauptet, früher 


ein in Dieuſten der Conföderirten verwandtes Caperſchiff. 


Andererſeits wird behauptet, es ſei vor einigen Monaten in 
den Beſitz eines Rheders in Liverpool übergegangen Sehr 
leicht möglich, daß die Wegnahme des Fahrzeuges Anlaß zur 
Erörterung einiger auf das Seerecht bezüglichen heiklen Fragen 
eben wird. Es find von hier Reclamations-Depeſchen nach 
tew⸗York wegen des gecaperten „Georgia“ abgegangen. 

— [Zum Mord im Eiſenbahnwaggon.] Der von 
London abgeſchickte Polizei -Inſpector Turner kam am 6. d. 
in Newyork an. Er ſetzte ſich ſofort mit dem erſten Inten⸗ 
danten der dortigen Polizei in Verbindung und erhielt die 
Verſicherung, daß ihm von der Localpolizei jeder Beiſtand geleiſtet 
werden würde. 


die Ueberfahrt macht, wurde am 11. oder 12. erwartet; man 


befürchtete aber doch, daß es Müller gelingen werde, zu ent⸗ 
rinnen, und der „Courier der Vereinigten Staaten“ erzählt allen 
Ernſtes Folgendes: Kaum hatte ſich das Gerücht von der na⸗ 
hen Ankunft Müllers verbreitet, als einer der geſchickteſten 
Recrutirungs⸗Agenten von Newyerk einen ebenſo kühnen als 
abenteuerlichen Plan faßte. Er beitieg ein Fiſcherboot in der 
Abſicht, der Victoria auf offener See aufzulauern. Gelingt 
es ihm, das Schiff zu treffen, ſo begiebt er ſich an Bord und 
unterrichtet Müller von dem Schickſal, das ihm bei ſeiner 
Ankunft in Newyork bevorſtehe. Zu ſeiner Rettung ſchlägt 
er ihm felgenden Plan vor: In dunkler Nacht verläßt Mül⸗ 
ler die Victoria und begiebt ſich auf das Fiſcherboot, das 
ihn mit dem Agenten nach Newierſey bringt. Hier läßt er 
ſich bei dem nächſtbeſten R⸗crutirungs⸗Bureau für die Armee 
anwerben. Das Newyorker Blatt drückt die Hoffnung aus, 
daß es der Polizei gelingen werde, dieſen Plan zu vereiteln. 

. Belfaſt hat fi wieder beruhigt, die Fabriken ſint 
wieder in Thätigkeit; die Polizei bält jedoch noch aufwerl⸗ 
ſame Wache und patrenillirt die Straßen ab. In einigen 
kleineren Städten, welche elwas fpät dem Beiſpiele Belfaſte, 
Dundalls und Corks folgten, wie in Tralee und Carrickfergus, 
ſind weniger gefährliche Ausſchreitungen der beiden Parteien 
eben jo ſchnell unterdrückt worden, wie fie entſtanden; das 
thanträftige Aufizeten einiger dreibig Waun Boligei jayte die 
auf 6- bis 800 Köpfe angewachſenen Pöbelhaufen in Tralec 
augenblicklich auseinander. . \ 

Belgien. 

Brüſſel. (Ref.) Vor Kurzem wurde in Löwen der Abbe 
Bernard, eine bei dem Biſchof von Lüttich viel geltende Perſönlich. 
keit, wegen Betruges verurtheilt. Derſelbe hatte vorgeſtern wieder 
vor demſelben Gerichtshofe zu erſcheinen, diesmal aber wegen eines 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit, das ſich nicht näher bezeichnen 


läßt. Er hob in feiner Vertheidigung beſonders hervor, wir lebten 


| 


u einer ottlojeu Zeit, daß man auch binter den gleichgiltigſten 
i 0 x ſen Zei 65 inter ichgiltigfi 
Handlungen des Clerus Schändlichkeiten ſuche. Der Gerlchtshof batte 
jedoch eine andere Anſicht von der Sache und verurtheilte den Anz 
geliagten zu 6 Monaten Gefängniß. 
„abe Frantreich. N 
Paris, 24. Auguſt. Die Stellung des hieſigen däni⸗ 


ſchen Geſandten, Grafen Moltke⸗Hvitfeld, wie feines Colle⸗ 


begriffen iſt. 


gen Torben Bille in London ſcheint ſchwer erſchüttert durch 
die Indiscretion, mit welcher die geheimen Depeſchen dieſer 
Herren an das frühere Miniſterium jetzt der Oeffentlichkeit 
Preis gegeben find; die Anmerkungen des Grafen Molike 
über die Franzöfifce Politit im Allgemeinen und die perſön⸗ 
liche Diplomatie des Kaiſers, wie des Grafen Drouyn de 
Lhuys im Beſonderen, entbehrten nicht einer Schärfe, die man 


hier nur ſchwer goutiren dürfte. 


Paris, 24. Auguſt. Heute Abends ward Herzog Ernſt 
von Coburg⸗Gotha vom Kaiſer empfangen. 

Paris, 26. Aug. Im Lager von Chalons ſollen große 
Manöver zu Ehren des Prinzen Humbert ſtattfinden, den der 
Kaiſer ins Lager begleiten wird. f A 

— Man verhandelt in dieſem Augenblicke mit der ita⸗ 
lieniſchen Regierung wegen Abtretung der Inſel Elba, die 
als Privat⸗Domaine des Kaiſers zu einer „Erinnerungsſtälte 
an den großen Oheim“ verwandelt werden ſoll. — Der Kaiſer 
bat jo eben die Conſtruction einer Drehkauone beeubet, wor 
mit ein neues Panzer⸗Widderſchiff, „Le Prince Japerial“ be⸗ 
waffnet werden ſoll, das auf den Werften zu Lorient im Bau 

Dänemark. . 

Kopenhagen, 25. Auguſt. (H. B.⸗H.) Die vorgeftrige 


Hamburger Poſt iſt angekommen, die geſtrige fehlt. Geſtern 


und Nachts darauf herrſchte ein wüthender Sturm mit Regen. 


Die Fahrten auf der Helſingörbahn mußten wegen Erdſchüt⸗ 


tungen eingeſtellt werden. 
Rußland und Polen. 
Warſchau, 26. Auguſt. (Brsl. Ztg.) Von gut unterrich⸗ 


teter Seite her erfahre ich, daß die Unterhandlungen mit dem 


dug auf 


Sropfürften Couſtantin wegen deſſen Rückkehr hierher als 
Ser alter des Königreichs Polen ernſtlich betrieben werden. 
f koßfürſt, verſichert man, ſtellt Bedingungen, die in Be⸗ 
gehend ae autonomiſche Geſtallung der Dinge hier weit: 
weniger R en, wobei aber auf die nationalen Anforderungen 
zung begtiffene en genemmen wäre, So jell tie in Ausſüg. 
die Beſetzung dieſeneiliche Organiſation des Königreichs und 
ibehalten werd er, o wie noch anderer Aemter durch Ruſſen 
beibe den. Es wäre d. er A sentind 
Markgrafen Wielopoten; re dieſes alſo nicht das Syſtem des 
der Betheiligung an der 5 auch worerft entjhieden von je: 
Bleibt. erwaltung des Königreichs fern 


1, 12 Asa. e 

Newyork, 12. Die Conföderirten räumen das 
Fort Powell. Laut allerdings nicht zuverläſſigen Berichten 
von Deſerteuren bätte Admiral Farragut Mobile eingenom⸗ 
men. Der Unions⸗Gencral Sherman beſchießt Atlanta Zu 
Petersburg iſt Alles beim Alten. Die Nachricht vom Rück⸗ 
tritt des Kriegsminiſters Stanton iſt falſch. Auf einem hier 
ſtatigehabten ungeheuren Maſſenmeeling ward M' Clellan als 


Präſidentſchafts⸗Candidat proclamirt. 


Danzig, den 29. Auguſt. 2 
»Der Corveſten-Capilain Batſch ift unter Entbindung von 
dem Verhältniß als Adjutant bei dem Ober-⸗Commando der Ma⸗ 
rine, zum Commandanten S. M. Schiffs „Victoria ernannt 
worden. 
* In der morgen ftattfindenden Sitzung der Stadtver⸗ 


Das Schiff, „Victoria“, auf welchem Müller fi 


ordneten kommt das Straßenreinigungsprojeet wie 
derum zur Verhandlung. Es liegen im Weſentlichen folgende 
drei Anträge vor: 1) Der frühere Magiftrats - Antrag von 
Herrn Dr. Liévin wieder aufgenommen, wonach das In⸗ 
ſtitut der Straßenreinigung mit dem der Feuerwehr und 
Schutzmannſchaft vereinigt werden fol. Dazu find erforder- 
lich einmalige Koſten für die Einrichtung 10,000 , fortlau⸗ 
fende pro anno ca. 17,000 % Die laufenden Koſten wer⸗ 
den durch die Beiträge der Hausbeſitzer aufgebracht. 2) Das 
Straßenxeinigungs⸗Inſtitut wird ein ſelbſtſtändiges. Die ein⸗ 
malige Einrichtung koſtet 10,500 , die laufenden zwi⸗ 
ſchen 18,000 und 22,000 % Dieſe letzteren werden entweder, 
wie es zwei Anträge wollen, durch die Hausbeſitzer, oder, 
wie es der Antrag der Majorität der betr. Commiſſion 
will, durch die Kämmereikaſſe gedeckt. 3) Ein Antrag 
des Hrn. J. C. Krüger, welcher nur die Abfuhr des 
Kehrichts und das Reinigen der Trummen durch die Com⸗ 
mune bewirken laſſen will. Die Einrichtungskoſten betragen 
ca. 7000 %, die laufenden ca. 9500 % 

2 In dieſer Woche findet hier die alljährliche Paſto⸗ 
al⸗Conferenz ftatt, welche mit einem Gottesdienſte in der 
t. Barbarakirche eröſſnet und mit einem gleichen in der St. 
atharinenkirche geſchleſſen wird. Die Verhandlungen und 
Vorträge der Geiſtlichen werden in der Sufriftei der zuerſt⸗ 
1 Ae . abgehalten, wobei die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. 
10 * Heute Abend wird Hr. Johannes Route im 
Gewerbehausſaale über Erziehung einen Vortrag halten. 
Die Schiffe „Lowiſe“, Capt. Eberg. „Johann“. Capt. Böſe, 
und „Juno“, Capt. Schuldt, welche ſämmtlich von hier ausgegan⸗ 
gen, ſind contrairen Windes halber am 27. d. M. retournirk. — 
Der Schooner „Jobanna Dorothea“, Capt J. Voß, von Königsberg 
kemmend, beſtimmt nach der Weſer, die Sloupen „Cito“, Capt. W. 
Wefenterg, von Rügenwalde kommend, beſtimmt nach Stralſund, 
und „Pauline“, Capt. F. Bamew, von Stolpmünde kommend, be⸗ 
ſtimmt nach Stettin, find ſämmtlich geſtern hier für Nothhafen eins 
gekommen. — Die franzöſiſche Bark „Jely“, Capt. Lecomte, von 
Riga kommend, beſtimmt nach Ronen, iſt in leckem Zuſtande geftern 
bier eingekommeu. Die Ladung muß gelöſcht und das Schiff repa⸗ 
rirt werden. 

* Der Hauptgewinn bei der Verlooſung während der landw. 
Ausſtellung (ein Trakehner Hengſi) iſt an einen ebemaligen Forſt⸗ 
schreiber Radtke in Sobbewitz gefallen. Derſelbe iſt ein unbemit⸗ 
telter faft erblindeter alter Mann. 

+ Thorn, 28. Auguſt. Die Handelslammer hat auf 
ihr Geſuch an die Königl. Direction der Oſtbabn betreffs 
Herſtellung einer täglich zweimaligen Communication auf der 
Eiſenbahn zwiſchen hier und Danzig den Beſcheid erhal⸗ 
ten, daß die beſagte Königl. Behörde leider von der Berück⸗ 
ſichtigung des Geſuches vorläufig Abſtand nehmen müſſe. 
Die Umſtände, welche die Königl. Direction hierzu beſtimmen, 
ſind folgende: Dadurch einmal, daß den dieſſeitigen Zügen 
auf der Strecke von Bromberg bis zur polniſchen Grenze nur 
ein Anſchluß von und nach Warſchau gewährt wird, iſt die 
Perfonen Frequenz auf derſelben auf ein Maß reduzirt wor⸗ 
ven, welches kaum die dafür erwachſenden Koſten rechtfertigt. 
Dann würde die Einrichtung von Nachtzügen lediglich für den 
Perſonen-Verkehr zwiſchen Thorn und Danzig auf der Strecke 
Dromberg- Thorn Koften verurſochen, welche nach den früher 
ren Erfahrungen auch nicht im Eatfernteſten von den dadurch 
criieiten Einnahmen gedeckt würden. Sollten ſich dieſe Ber: 
bältniffe, wie die Direction hofft, im Laufe der Zeit zum Beſ— 
fern ändern, ſoll dem vorberegien Geſuche Rechnung getragen 
werden. In dem bejagten Beſcheide wird auch bezüglich der 
Perſtellung des zweiten Schienengeleiſes auf der Oſtbahn mit⸗ 
getheilt, daß eine ſolche Anlage nur auf einzelnen Theilen 
der Strecke Filehne Küſtrin und Elbing » Braunsberg 
ausgeführt wird, während die Strecke Thorn Danzig 


einer ſolchen Anlage noch für längere Zeit wird ent⸗ 


behren müſſen. — Die Frauensperſon, welche am 
16. d. Mts. ein Kind auf dem Gute Papau entführt hat, ift 
aus Polen hierher zur gerichtlichen Haft ausgeliefert worden. 
Ueber ihre Perſönlichteit erfahren wir, daß dieſelbe in einer 
Oriſchaft des hieſigen Kreiſes gebürtig, ca. 20 Jahre alt iſt, 
als Dienſimädchen gedient hat und bezüglich ihrer geiftigen 
Begabung keinen ſonderlichen Eindruck macht. Sie ſoll aus, 
geſagt haben, daß ſie das Kind im Felde weinend angetroffen 
und aus Mitleid mitgenommen hätte. Auffällig iſt nur, daß 
fie das Kind nach Polen mirführte, wo fie angeblich einen 
Bruder beſuchen wollte. Die Sache liegt zur Zeit der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft vor. 4 
Königsberg. (K. H. Z.) Am 7. nächſten Monats ſteht 
wiederum ein Termin vor dem Disciplinar⸗Gerichtehofe des 
hieſigen oſtpr. Tribunals, wegen Unterzeichnung des Wahl 
aufrufs der Foriſchrütspartei an. Die Angeklagten find die 
Rechtsanwalle Corſepius und Podlech aus Barteuſtein. 
Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Auguſt 1864. Au gegeben 2 Uhr 2 Min. 
Angekommen in „Danzig 3 Uhr 15 Min. 


Leni. Crs. 
Roggen feſt, Preuß. Rentenbr. 973 978 
es : 5 34% 36% etor. Aer 85 85 
Auguſt⸗Sept. 34 344 [4% do. do, — 906 
Septbr. Octbr. 344 344 [Danziger Privatbt. 105, — 
Spiritus Auguſt 13%, 14 Oſtpr. Pfandbriefe 5 854 
Rüböl do. 424 | 125 Oeſtr. Credit⸗Actien 833 84 
Staatsſchuldſcheine 908 | 908 Nationale Fag. 7170 
44% 56er. Anleihe 102 106 Ruſſ. Banknoten. 803 80 
5% 5er. Pr.⸗Anl. 1068 | 106 echſele. London — 16.214 


Fondsbörſe: Fonds behauptet. 

Hamburg, 27. Aug. Getreidemarkt. Weizen ru⸗ 
hig, Roggen ſtille, loco flau und weichend. Oel October 
26 ½ — 266, Mal 27½. Kaffee ruhig. Zink ftile. 

London, 27. Aug. Türtiſche Conſols 50%. Conſols 
89%. 1% Spanier 43%. Mexikaner 28 ½. 5% Ruſſen 92. 
Neue Ruſſen 87/1. Sardinier 83 %. 

Der Dampfer „Virginia“ iſt aus New⸗York in Queen⸗ 
ſtown eingetroffen. 

Liverpool, 27. Aug. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt feſter. 

Paris, 27. Aug. 5% Rente 66, 35. Italieniſche 5% 
Rente 67, 65. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
—. 1% Spanier 43%. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 433, 75. Credit mob. Actien 1010, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
dahn » Actien 540,00. Die Geſchäfteſteckung dauerte fort. 

Danzig, den 29. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 
128/9 — 130/1—132/4 6%. nach Qual. von 65/66 — 67/68 
69/70— 7/72/73 H; duntelbunt, ordinair glaſig 125/7— 
129/308. von 64/65 — 66/67 Br. 

Roggen 120/123—125/126.% von 40/404, — 41/42 Gr 

Erbſen 50/52 ½ Gr 

Gerſte kleine 106/108 113/1157 von 34/35—36/37 % Dr: 
do. große 110/112—114/116 64 von 35/36—37/38 Pr 

Hafer von 26—28 Br - 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide- Börfe Wetter: gut. Wind: N. 

Zwar ſind heute am Markte 360 Laſten Weizen zu un⸗ 


veränderten Preiſen gehandelt, doch war die Kaufluſt keines⸗ 
weges allgemein. Bezahlt für 1284 bunt 2.390; 127/8.% 
hellfarbig . 395; 127% desgl. 2. 400; 129/30. bunt 
friſch K 410; 129/0% bunt 2. 415; 130% desgl. 2. 
420; 129/30% hellbunt 430; 132/3, 133, 133/4% fein 
hochbunt 7 450, 2. 455 Alles % 851. — Roggen un⸗ 
verändert; alt 116% mit Geruch , 220; 122 232 ½; 
friſch 121/2% f 234; 126, 128% 2 252, , 255, . 
81% A. — Rübſen 2 630; Raps r 628, . 630 Yer 
72% Auf Lieferung feinſte Qualität 645 Jar 724. 
— Spiritus ohne Geſchäft. | 

London, 26. Auguſt. [Kingsford & Lay.] Das 
Wetter war in dieſer Woche weniger beſtändig als letztbin, 
wir hatten Sonntag und Dienſtag Regen, welcher jedoch nicht 
allgemein geweſen zu ſein ſcheint Der Wind war N. und 
NO. und die Temperatur war viel niedriger. Im ganzen 
Königreich herrſchte eine etwas beſſere Stimmung für Wei⸗ 
zen, die Preiſe hielten ſich gut aufrecht, doch gewann das Ges 
ſchäft keine beträchtliche Ausdehnung; in Liverpool und eini⸗ 
gen ſchottiſchen Märkten wird fogar eine kleine Steigerung 
für Weizen notirt. Mehl blieb ſchwer zu verkaufen. Alle 
Sorten Sommer » Öetreide finden zu den letzten gefteigerten 
Preiſen ſchnell Nehmer, da ſolche für den Conſum ſehr 
gebraucht werden. — Seit letztem Freitag ſind 24 Schiffe 
als an der Küſte angekommen rapportirt worden (7 Wei⸗ 
zen), von welchen mit den von der letzten Woche übrig ge⸗ 
bliebenen geſtern noch 16 zum Verkauf waren (6 Weizen). 
In ſchwimmenden Ladungen iſt in dieſer Woche ein mäßiges 
Geſchäft zu Stande gekommen, Weizen war etwas mehr ge⸗ 
fragt und die Preiſe haben ſich für dieſen Artikel ein klein 
wenig erholt, Gerſte war weniger begehrt, Leinſaat war ſtill 
und unverändert im Preiſe. Die Zufuhren von engliſchem 
wie fremdem Getreide und Mehl waren in dieſer Woche klein, 
nur von Hafer iſt ziemlich viel angekommen. Der heutige 
Markt war mäßig beſucht, das geringe Quantum engliſchen 
Weizens, welches offerirt wurde, holte Montagspreiſe und die 
wenigen Verkäufe, die für fremde Sorten zu Stande kamen, 
geſchahen auch zu den Notizen jenes Tages. Alle Sorten 
Sontmergetreibe bielten fich feit auf lere Breie.______ 

Neufahrwaſſer, den 27. Auguſt 1864. Wind: Nord. 

Augekommen: Goudie, Concord, Hartlepool; Roijers, 
Georg, Newceaſtle; Me Iver, Catharine Me Iver, Granger 
mouth; ſämmtlich mit Koblen. — Svendſen, Anna, Harders⸗ 
leben; Nielſen, Julerne, Speudbborg; Berg, Fortuna, Cap⸗ 
peln; Schluck, Charlotte, Stralſund; Olſen, Kongen of 
Danmark, Nyborg; Rathke, Diana, Swinemünde; Schultz, 
Wien Hohenfeldt, Noſtock; Karſten, Burgemeiſter Roeck, Lü⸗ 
beck; Knundſen, Cort Adler, Stavanger; Datema, Geber⸗ 
dina, Copenhagen; Diesner, Johanna, Swinemünde; Schrö⸗ 
der, Germania, Swinemünde; ſämmtlich mit Ballaſt. Torre⸗ 
fen, Seiline Stavanger, Heringe. — Voß, Joh. Dorothea, 
e eee N l be 1 Weſenberg, Cito, 

ügenwalde, Holz, na tralſund beſt. 
8 ER 8 Frier rich der Große, London, Holz. 
Den 28. Auguſt. 

Geſegelt: Kaiſerl. ruſſ. Dampfiacht „Standart“. — 
Olſen, Soeblomſten, Norwegen, Getreide. — Wachowsly, 
Britiſh Merchant, London, Holz. 

Angekommen: Campbell, Fingal; Domke, Ida; beide 
von London mit Gütern. — Weber, Guſtav Adolph, Swine⸗ 
münde, Kallſteine. — Debur, Eugenie Louiſe, Lübeck; Gui⸗ 
hard, Notre Dame de bon Secours, Düakerchen; Levigeus 
reux, Celeſtina, Dünkirchen; Schmidt, Alma, Greifswald; 
Bidenweg, Veſta, Greifswald; Brink, Habil, Aſſens; Krü⸗ 
ger, Anton, Welgaft; Beck, Tordenſtiold, Geffle; Prohn, 
Schulze-Delitzſch, Stralſund; ſämmtlich mit Ballaſt.— Ban 
tow, Pauline, Stolpmünde, Holz, nach Stettin bet. — Byl, 
Elizabeth; Kuiper, Hendrika Elida; beide von Neweaſtle mit 
Kohlen. — Lecomte, Joly, Riga, Holz, nach Rouen beit. 

Den 29. Auguſt. Wind: N. z. O. 

Angekommen: Strack, Colberg (SBB.), Stettin, Gü⸗ 

ter. — Storm, Kate, Helusdale; Reid, Braes of Enzie, 


Helmsdale; Brand, Waters, Wick; Roß, St. Clair, Wick; 


ſämmtlich mit Heringen. — de Groot, Wilhelmine, Leith; 
Lange, Harmonie, Neweaſtle; Fiſcher, Mentor, Neweaſtle; 
Rioch, Foreſt, St. Davids; Wenn, Leda, Amble; Plage⸗ 
mann, Betty, Newcaſtle; Albers, Lucy, Middlesbro; James, 
Buchaneß, Dy art; ſämmtlich mit Kohlen. Duintjer, 
Ankjen Gepkelina, Amſterdam; Niboer, Jantine, Amſterdam; 
Mogenſen, Anna Cecilie, Faaborz; Prohn, Hermann, Stral- 
fund; Richards, Catharine, Hamburg; Langlake, Teneriffa, 
Hamburg; Magnuſſen, Marie, Cariskrone; Anderſon, Olaf 
Kyrre, Stavanger; Salveſen, Erlen, Schiedam; Luhtarr, 
Derjtelling, Amſterdam; ſämmtlich mit Ballaſt. — Friis, 
Se Copenhagen, alt Eiſen. 

Ankommend: 9 Schiffe. 
Thorn, 27. Auguſt 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß 5 Zoll. 

Stromauf: 

Von Hamburg nach Warſchau: Budach, Muhle u. 
Co., Thran. — Derſ., Albrecht u. Dill, Roher Kaffee und 
Chili⸗Salpeter. Derſ., Brunckhortu. Dieckmann, Galipot Eube- 
ben. Derſ., Haſtedt u. Michaelis, Weine. Derſ., Ebeling u. 
Co., Farbhölzer. — Derſ., Merck u. Co., Harz. — Derf., 
Lappenberg u. Müller, Rothholz u. Schwefel. — Derſ., 
Woermann, Stuhlrohr. — Derſ., Günther u. Behrend, 


Rohe Häute. 
Stroma b: L. Schfl. 
Bibel, Gieldz inski, Wloclawel, Stettin, Selig⸗ 
> ſohn u. Co., 22 5 Rübſ. 
Schmidt, Wundſch, Walenskie, do., Ribbeck u. 
Libbert, 22 L. 48 Schfl. Rg., 3 7 do. 
Pflugrad, Levy, Warſchau, Dzg., Schilka u. Co., 17 53 W;. 
Dieraſch, Fogel, Plock, do., Goldſchmidt S., 2 
L. 54 Schfl. Wi, 18 — Rübſ. 
Muranski, Konitz, Warſchau, do., Köhne, 18 — Rg. 
Rubiaſtein, Blaß, Warke, do., 1304 St. h. H., 872 St. w. H. 
+ Lilienſtern, Grodek, Stettin, 537 St. w. H., 88% 
aſt Faßholz. 
Summa: 20 L. 47 Schfl. Bi, 40 L. 48 Schfl. Rg., 43 
L. 12 Schfl. Rübſaat. 
Fondsbörſe. 
„ Danzig, 29. Auguſt. London 3 Mon. 6. 21 Br., 
6. 20% Gd. Hamburg 2 Mon. 151% Br. Weſtpreußiſche 
Pfandbriefe 37% 85% Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4 % 
96% Br. Weſtpreutziſche Pfandbriefe 4% 4 101% Br. 
Danziger Stadt - Obligationen 97% Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


= 2 3 Ten 7 
5 tand * ö ind un 
2 8 Par.-Lin een Wind u tter. 


8 12 339.19 11,0 | Nörol. flav, wolkig. 
29. 8 "339,08 r 80 d. de“ o. 
12 339,19 + 10,6 | do. friſch, do. 


| Hie geſtern vollzogene Verlobung 
meiner Mündel Helene Juliane 
Kleyn mit Herrn Rudolph W. Zi⸗ 
Danzig, den 29. Auguſt 1864. 
H. Wolff, Zimmermeiſter. 
322 059» 
Die Verlobung unferer Tochter Eiſette 
mit dem Juwelier Herrn Edwin 
KLubatz beebren wir uns hierdurch erge⸗ 
0 C. . Feyerabendt und Frau. 2 
rr 
einem geſunden Töchterchen glücktich ert⸗ 
bunden ft 
Uhlkau, den 27. Auguſt 1861. 


F GUTZTEBETL TR 
roneit zeige ich ergehenſt an. 
EEE RE IR = ER SREER 
benjt anzuzeigen. 
Danzia, den W. Auguſt 1864 
ö eute Nachmittags 5 Uhr wurde meire 
| ir a. Roſe geb. Behrend von 
. v. Frantzius. x 
DD 5 EU — 


Re 


Auction mit Ingochſen u. Nie 
derungskühen am Sandwege. 


Donnerſtag, den J. September 1864, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich am Sandwege 
ver dem „rothen Kruge“ öffentlich an den 
Meiſibiete nden verkaufen: 

20 junge ſtarke Zug⸗Ochſen, Lit⸗ 
fauer Race, 10 junge hochtra⸗ 
gende Kühe, Niederungs-Race. 
Der Zablungs⸗Termin wird den bekannten 
Käufern bei der Auction angezeigt. Unbekannte 
zahlen zur Stelle. 16065 
Job. Zac. Wagner, 
Auctions Com miſſarius. 


Freitag, den 2. September 
1864, Vormittags 9, Uhr, 


findet ein offentlicher Verkauf von Ma⸗ 


terialwaaren aller Art, gegen baare 
Zahlung ſtatt, darunter ramentlich: 


Caffee, Reis, Zucker und 
Syrup. 


Verkaufs lokal Breugaſſe, Mauergang No. 5. 
f J. Rob. Reichenberg, 1 
als Verwalter der A. v. Tadden'ſchen 
Concursmaſſe. 


Hofbeſitz-Verpachtung 
im Stuhner Kreiſe, 284 Morgen Acker und 
Wieſen, Pacht 200 „ javrlich, Caution 500 , 
ohne Invenlar, welches geekauft werden kenn. Nä- 
heres bei Emil Bach, Danzig, Hundegaſſe 6. 


Guts Verkauf. 


Ein Gut, rormals Königl. Domaine, von 864 
Morgen m., davon 80 Morgen Eichen⸗ und Bu⸗ 
cher wald, gerichtliche Taxe des Waldes 6000 , 
gerichtliche Taxe des Erlrogswerthes des Gutes 
von dieſem Jahre, ohne Walo, 28,170 Ab, 
Ab aben 471 jährlich, Ingroſſate 11,700 ., 
im Danzizer Regierungsbezirk belegen, iſt Um ⸗ 
fände halber mit Inventarium und der Ernte 
für 20 000 , bei 5000 % Anzahlung, kau“ 
lich. Reflectanten Räheres Heitigegeiſtgaſſe 6 
durch E. Schleicher. 60 0] 
Niederlage lauewirtoſchaftl. Maſchtuen. 

Den erren Butsb figern und Lan nr ben 
die ergebene Anzeige, daß ich sun der Hartl 
des Herrn C. * Steckel in Eleing eine Nies 
derla.e lande irthſchaftlicher Maſchinen in Com: 
müſion erkalten bare, die ich hiermit zu den 
billigen Fabrikpreiſen off rire, und ſtehen dies 
feiben zur Anſicht und Auswahl Speicherinſel 
in dem ſogen Hepfenſpeicher am M lchkannen⸗ 
tharme von Langgarten kommend links. 

Die Maſchinen find nach der neueſten Con⸗ 
ſtryction angefertigt weiche von den gediegenſten 
Lu dwiſ then anerkannt worden, und werden 
Fe rn 6097 

Yanzig, Au,uit 1864. 
TE Tuſchluski. 


Für Landwirthe! 
Baker⸗Guano 
Baker⸗Guano⸗ Soperphosphat, 


enthaltend 18 bis 22 7 im Waſſer lösliche 
Phosphorſaure, halten auf Lager und empfehlen 
Richd. Dühren ck Co, 
Danzig, Poggenpfuhl79 


und 
II. B. Maladinsky & Go, 
14400] Bromberg. 


Ceugl. Dachfilz, 


vorzüglichen Fabrikats, erhielt fungſt aus Lon⸗ 
don und offerirt billigſt 
Herrmann Müller, 


15964) Laſtadie No. 25. 


8 und neue eugliſche Sättel, 


ſowie Hauptgeſtelle von engliſchem 
Leder, und Wiener Jagdkandarren offerirt 
zum Kauf FJ. Sezersputowski jun., 
5561) Reitbahn 13. 


Aechten Probſteier Saatroggen 
führen nach Probe billigſt aus und bitten um bal⸗ 
dige Beſtellungen 

Regier & Collins. 


Guter Holztheer 


in größeren auch kleineren Poſten 
zu haben bei E. Tesmer & Co., Fraueng. 50. 


| 
| 
1 
| 


wird der unterzeichnete 


Auction mit havarirtem Roggen. 
Dienſtag, den 30. Auguſt, Nachmittags A Uhr, 
Mäkler auf Kramps Land an der 
Weichſel in öffentlicher Auction gegen baare Bezahlung verkaufen: 


ca. 20 Laſt Roggen, vom Seewaſſer be 
ſchaͤdigt, ex Geertllerwig, Capt. Plugen. 
[6075| 


Mellien, 

Außerordentliche Capitals⸗Anlage für Guts⸗ 
beſitzer oder Kaufleute. 

Ruston Proctor & Co. 's preisgefrönte Dampfdreſchmaſchine iſt 

für 2750 Thaler zu verkaufen; dieſelbe driſcht 500 Scheffel Getreide oder 
1000 Scheffel Raps pro Tag und kann die Locomobile in Verbindung 
mit einer Band- oder Kreisſäge, Ziegelmaſchine, Getreidemühle, Pumpe 
ꝛc., ꝛc. à 25 Thaler pro Tag den größten Theil des Jahres vermiethet 
werden, dies ergiebt zu 300 Tagen die Summe von 7500 Thaler. Die 
Koſten für den Betrieb beſtehen in 300 Thaler für einen Maſchiniſten 
und 500 Thaler p. 2. für Kohlen, Holz oder Torf zur Heizung. Nähere 
Auskunft ertheilt bis Dienſtag Abend Herr Julius Goldstein auf dem Aus⸗ 
6071 


jtellungsplage, Speicherinſel, Danzig. 


— —— ͤ ͤ ͤö——— — 


80. Lang⸗und Wollwebergaſſeu⸗Ecke 80. 


Einem hochgeehrten Publikum reſp. meinen geehrten Kunden 
die ergebene Anzeige, daß die von mir auf meiner jüngſten Reiſe aus 
den größten Fabriken eingekauften Waaren zum größten Theil 
bereits eingetroffen. Mein Lager bietet eine große Auswahl 
in⸗ und ausländiſcher Fabrikate in den neueſten Erzengnij- 
ſen der Mode, ſo wie der beſten Qualität in Herbſt⸗ >| 
Winterſtoffen, für alle denibaren Herren-Kleidungsſtücke. 

Beſtellungen werden unter meiner perſönlichen Leitung in kür⸗ 
zeſter Zeit ausgeführt. z 

NB. Auch bietet mein fertiges Lager ein großes Sor⸗ 
timent ven Haveloks, Winterüberziehern u. Schlaf: 


röcken in Double, Raliné und Velour, engliſchen Regen⸗ 
röcken, Mützen und Halsbekleidungen, jo wie eine S 


große Auswahl in wollener und ſeidener Leibwäſche. 
A. Fünkenstein, 10000, 
SO. Lang- und Wollwebergaſſen⸗Gcke SO, 


Engliſche glaſicte Steinrohren 


zu Waſſerleitungen ꝛc. empfiehlt billigſt 


13422 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 
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Magenelixir „Malafoff!. 
„nenen qun Sequence eee 


Original⸗Etiquettel des ächten 9 


Vor den Nababmern, deren es Bine aße Anzahl giebt, wird gewarnt. Die Herren 
R. Schwabe, Breitesthor 134, E Marschalk & Co., F. B. Gos- 
sing, Robert Hoppe, Albert Neumann, aden ſtetspein Lager davon und vr 
kaufen die Otig inalflaſchen zu Fabrikpreiſen. 59 


Küas & Co. (Max Isar) in Berlin, Mohrenſtr. 48, 


EEE Nein Farbenwaaren-Loger is 


erbſt⸗ und "a 
pulver,teruer halte Lageraus einer der 


kügen für Deren, neue Fogons, 
Kinderſchürzen und 
| ersten Lackfabriken, Copal- 
lack inOelana Spiritus, Asphalt, 


Schlabchen in Leder, für Kna⸗ 
ben und Madchen, Lederman⸗ 
chetten, einfach und garnirt, für 
Herren und Damen, nelle Le⸗ 
Bernstein, Damar-Leder, Ha- 
Vertell & Hundius, stix, Politurlack etc. Alle gang- 
a 6091] Langgaſſe 72. baren Farben in Oel sina 
— bester (Qualität vorruniz. 


auf reichhaltigste sortirt, (ich 
empfehle besonders Bleiweiss-Oxyd, 
Zinnweiss, Ockers in verschiedenen 
Nüancen, Zinnober roth wa 
rün, Ultramarinblau ia grosser 
Auswahl, Chromgelb, Pariser- 
| blau, Ultramaringrün,borsau- 
res Mangan-Oxyd na Siceativ- 
\ 


von ordir air bis ganz fein, empfeblen 


steis in 


dergürtel, wu, Damen⸗ 
taſchen in Leder und Ledertuch, 
Photographie⸗Album, 
DEE a nben zum Bateuf Herrmann Carl Schnarcke, 
Scharnitzky in Elbing, Baderſtraße No. &. (6085) Brodbänkengasse 47. 


3 
864 
22] 
3 
28 


Kaufmanns 
Haarschneide-, Haarfärbe- 
und 
I Shampooing-Salon, 
7. Langenmarktt7. 
3 neben Herren Gehring & Denzer, 


Abends bei prompter und fauberer Be: 
Sea 5421) 


iſt tag ich von Morgens 7 bis 8 Uhr 
. tienung geöffnet. 


FSahrik allet Arten känflicher 


— 


15 Haararbeittn. 


| % 


An Mittwoch, den 24. d. Mis. iſt mir auf 
dem Tucheler Jabrmarkt eine Brieitafche 
enthaltend einen 50 Schein, drei 5. 
Scheine, acht einzelne Papiertt aler, einen Wech⸗ 
ſel über 600 He, angenommen von Johann 
Brueggemann zu Linck, zahldar am 1. Juli 
1•65. einen Wechſel über 52 , argensmmen 
von Caſimir Schwemmin zu Abbau Lichnau, 
fällig am 1. Januar 1805, einen Weckſel über 
200 , orgenom men von Alexander Klu⸗ 
czikowski zu Abkau⸗Lichnau, fauig im Fe⸗ 
bruar 1865, einen Wechſel über 103 , ange: 
nommen vom Beſitzer Andreas Hackert zu 
Lichr au, fällig em 1. Januar 1865, einen Wech⸗ 
fel über 50 %, angenommen von Roſentre⸗ 
ter zu Lichnau, fällig am 1. Januar 1805, ſo⸗ 
wie mehrere Papiere verloren gega gen. 

ndem ich dies bekannt mache, fihere ich 
rem ebrlichen Finder eine gute Belohnung zu. 
Vor dem Anlaufe der Wechſel wird gewarnt. 
' Lichnau dei Conitz, den 26. Auguſt 


600.3] 
55 Jobann Hinz, Beſiher. 
Cine gute Belohnung demjenigen, welcher 
ein auf dem Wege vom Bohnhef dis Ger⸗ 
bergaſſe No 3 am Sonntag in einer Droſchke lie⸗ 
gen geclietenes braunes Futteral mit 1 Schirm, 5 
Stöcken, 1 Kin derpeitſche, Gerbergaſſe ae 


wieder abgiebt. 


Probſteier Original- 
Saat⸗Roggen 


beziehe direct und erbifte darauf 
Beſtelluagen. W. Wirthschaft. 


Chun eleganten Praston, zweckmäßig ger aut, 
bat zu verkaufen Herr Widtmann bier, 
Vorſtädtiſchen Graben 65. [60611 


yfufträge auf vorzüglich ſchönen Mie- 
fen Stauden ⸗Gaat Roggen werden 
angenommen Hundegaſſe No. 20 im 


Tete... l 
Petroleum, anerkannte nur fein- 
ste Qualität, halte stets vorrächig und 
gebe davon jedes Auantam zu Soli- 


den Preisen ad. 


* 
Carl Schnarcke, 
0 ) Brodbänkengasse 47. 

in mit guten Zeugniſſen verſed Handlurgs⸗ 
(8 gehilfe für das Leinen⸗ u. . — 
Geſchäft kann nach außerhalb placüt werden 
durch H. Mattbieſſen, Ketter bagergaſſe J. 
Ein gemwandter junger Kellner ſucht orort ein 

Enz agement. Adreſſen erilitet man in der 
Expedition dieſer Z itung unte, No 6079 
Ka ERTUTER 
Unſer Comptoir beſindet ſich jetzt 
- Yangenmarkt 20, 
im Hauſe des Herrn Dr. Bredow, dem 
früheren Königl. Benkgeräude. 
Baum & Liepmann, 
Wechſel⸗ und Bankgeſchäft. 


EEE „„ 
Hotel Deutſches Haug. 


Heute Abend 


echt Culmbacher » 


Dampfboot - Verbindung, 


Danzig— London. 
Ende dieser oder Anfang nächster 
Woche werden die Herren Bremer, 
Bennett & Bremer in Londen 
den Schraubendampſer „Oliva“ Capt. 
C. Lietz mit Stückgütern nach hier 
expediren. d 6103 
Th. Rodenacker, 
UHundegasse 12. 


Dienſtag den 30 Auguſt. Großes Concert 
und Auftreten der Sängerin Fräul, 
Niolis, fo wie der Geſellſchaft Al⸗ 
G92 e et * 7 gm für den 
aa „ im Dutzend „jmd 
Abends an der Haile den. A br. 


Victoria-Theater. 


Dienſtag, den 30. d. M. Zum Benefiz für 
San Franziska Harwardt. Hans 
Jürge, oder: die Perleuſchuur. Schau⸗ 
ſpiel in 1 Akt von C. p. Holtei. Hierauf: 
Die Häfen in der Haſenhaide, oder: 
elle fürchten ſich. Schwank mit Geſan g 
in. 1 Alt von Louis Angelv. Zum Schluß: 
Zum exſten Male: Weibliche Seetente, 
oder: Eiu Fiſcherſtechen auf Helgo⸗ 
land. Poſſe mit Geſang in 2 Abtheilungen 
von O. Weirauch Muſik von A Lang. 


Dru und Verlag von A. W. Kaſe Mann 
in Danzig, 


